
II. Hauptteil.

Zähne.

Aus den Äußerungen anderer Autoren entnehme ich in Übereinstimmung mit meinen
eigenen Erfahrungen, daß es sehr schwer ist, bestimmt und zuverlässig besondere unterscheidende
Merkmale von diluvialen Zähnen anzugeben. Dasjenige Merkmal, welches am leichtesten und

bequemsten festzustellen wäre, die Größe der Zähne, hat keinen entscheidenden Wert, da inner
halb derselben Rasse die Zahngrößen schwanken, ja selbst die Maße an dem gleichen Zahn der
rechten und linken Seite desselben Kiefers oft verschieden sind. Auch bei unseren beiden

Ehringsdorfern stimmen sie nicht überein. Man muß schon auf andere Anhaltspunkte für die
differentielle Diagnose ausgehen. Der Hauptsache nach wird es sich dabei um Reliefbildungen
der Zahnkrone, um Zahl, Gestalt und Anordnung der einzelnen Erhebungen handeln.

Sichere Ergebnisse sind nur auf Grund ganz guten Materiales zu gewinnen. Unter
„ganz gutem Material“ sind aber nur solche Zähne zu verstehen, die noch völlig unab-

gebraucht sind; und was es heißt, wenn man diese Forderung streng stellt, das lernt man erst
mit der Zeit verstehen. Ich habe noch vor drei Jahren gelegentlich der Besprechung des
Taubacher Zahnes von dem M, des Ehringsdorfer Kindes gesagt, er sei „gänzlich unabgekaut,
sozusagen wie aus dem Ei gepellt“ (Prähist. Zeitschr. 1917, 5. 1), Dies muß ich jetzt wider
rufen, nachdem ich neuerdings diesen Zahn aufs genaueste mit dem noch im Kiefer drin-
steckenden M, verglichen habe. Indem ich Hügel für Hügel, Wülstchen für Wülstchen durch-
nahm, wurde‘ der Blick so sehr geschärft und das Empfinden so sehr verfeinert, daß. ich er-
kennen konnte, der M, sei doch schon durch den Gebrauch verändert. Von dem Augenblick
an, in welchem ein Zahn durch das Zahnfleisch austritt, wird er in Gebrauch genommen, und

damit tritt ganz schnell ein Verlust seiner feinen Merkmale auf. Man pflegt das nur deshalb
nicht in voller Schärfe zu erfassen, weil die hohe Vollkommenheit des Kronenreliefs ja dann

ganz zwecklos erscheint, wenn sie sogleich zerstört wird. Daß aber das Gesagte richtig ist,
kann man besonders deutlich an solchen Zähnen erkennen, deren vorderer Abschnitt schon ge-

braucht wurde, während der hintere noch nicht so weit war, weil er noch vom Zahnfleisch be-

deckt blieb. Das trifft man gelegentlich bei Anthropoiden, mit besonderer Deutlichkeit dann,
wenn die Zahnkronen durch irgendeinen (mir unbekannten) Nahrungsbestandteil geschwärzt sind


